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Die Beiträge des vorliegenden Bandes 
vereint ein zentrales Anliegen: der 
Wunsch nach einer neuen normativen 
Ordnung. Im Fokus steht dabei die 
kritische Auseinandersetzung mit dem 
zentralen Instrument zeitgenössischer 
sozialer Ordnungen, dem liberalen 
Recht. Es wird der Frage nachgegangen, 
ob eine neue normative Ordnung auf 
Alternativen im bestehenden Recht 
aufbauen kann oder ob sie sich bewusst 
als Alternative zum gegenwärtigen Recht 
positionieren muss. Die Beiträge bieten 
vielfältige Antworten, die sich jeweils 
mit spezifischen Aspekten des Rechts 
und seiner Kritik befassen: seinem 

hierarchisierenden Subjektivierungs
regime, seiner tragischen Gewalt, seiner 
bereichsspezifischen Unfähigkeit zur 
Konfliktbeilegung. Dazu werden weitere 
Anschlussfragen aufgeworfen: Kann das 
liberale Recht (erneut) über sich hinaus-
wachsen oder bleibt es notwendigerwei-
se hinter seinem revolutionären An-
spruch an radikaler Gleichheit zurück? 
Hat das Recht noch das Potenzial zur 
Befreiung, oder hat es sich unrettbar in 
den Mechanismen der Repression ver-
fangen? Nicht zuletzt wird eine grund-
legende Überlegung angestellt, ob eine 
neue Form benötigt wird, um unsere 
sozialen Beziehungen zu ordnen.
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	 Sind Frauenrechte utopisch?
	� Feministische Verfassungsutopien am Beispiel  

des Frankfurter Frauenmanifestes

	 DANA-SOPHIA VALENTINER

Utopia of Gender Equality?

Exploring Feminist Constitutional Utopias through the Frankfurt Women’s Manifesto

Abstract: This article deals with feminist constitutional utopias. It focuses on the intersection of 
feminist, utopian and constitutional visions. The study highlights the lack of attention given to femi-
nist constitutional utopias in contemporary utopian research. This oversight may be attributed to 
the inadequacy of traditional utopian concepts in fully capturing the feminist-utopian dimension. 
Recognizing this gap, feminist theorists have criticized the limited scope of utopian research and 
have proposed an explicitly feminist theoretical framework that conceptualizes utopia as a practical 
approach to societal argumentation. By adopting this perspective, the article closely examines the 
Frankfurt Women’s Manifesto and elucidates key elements of feminist constitutional utopias.
Keywords: Utopia, Women’s Rights, Feminist Constitutions, Constitutional Law, Legal Gender 
Studies, Frankfurt Women’s Manifesto

1	 Einleitung

Am 29. September 1990 fand in der Frankfurter Paulskirche der Kongress „Frauen für 
eine neue Verfassung“ statt, der den Entwurf für ein bemerkenswertes „Frauenmani-
fest“ diskutierte.1 Zuvor hatten verschiedene – westdeutsche2 – Initiativen und Frau-

1  Für eine ausführliche Dokumentation siehe das Sonderheft der Zeitschrift Feministische Studien extra 
(1991), passim.
2  Das Frankfurter Frauenmanifest ist weitgehend ohne Beteiligung ostdeutscher Frauen und ohne Einbe-
ziehung ihrer Perspektiven entstanden. Zu den Visionen ostdeutscher Frauen siehe Lembke, Ulrike (2022): 
„Visionen als feministisches Erbe? Zwischen universellem Repräsentationsanspruch, neoliberaler Alterna-
tivlosigkeit und den Un/Möglichkeiten feministischer politischer Praxis“. In: Aleksander, Karin / Auga, Ul-
rike E. / Dvorakk, Elisavate / Heft, Kathleen / Jähnert, Gabriele / Schimkat, Heike (Hg.): Feministische Vi-
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engruppen ihre Visionen für eine feministische Verfassung für das wiedervereinigte 
Deutschland zu Papier gebracht.3 Die unterschiedlichen Entwürfe waren ebenso wie 
der Verfassungsentwurf des Runden Tisches4 Grundlage für die „vorläufigen“ Vor-
schläge für eine neue Verfassung, die in der Frankfurter Paulskirche diskutiert wurden. 
Das Frankfurter Frauenmanifest orientierte sich dabei an Aufbau und Text des Grund-
gesetzes.5 Teilweise sah es Klarstellungen und Konkretisierungen bestehender Artikel 
vor, beispielsweise des Art. 3 GG. Das Manifest nahm aber auch ausdrücklich neue 
Verbürgungen auf, etwa das Recht jeder Frau, zu entscheiden, ob sie eine Schwan-
gerschaft austrägt oder nicht, sowie den Anspruch auf gleichen Lohn für gleiche und 
gleichwertige Arbeit.

Das Frankfurter Frauenmanifest ist keine singuläre Erscheinung. Es finden sich ei-
nige Beispiele für Verfassungsutopien, die von Frauenrechtlerinnen, aus emanzipatori-
schen Bewegungen heraus, entwickelt wurden. Die – mittlerweile – wohl bekannteste 
europäische feministische Verfassungsutopie ist die Erklärung der Rechte der Frau 
und Bürgerin (Déclaration des droits de la Femme et de la Citoyenne), welche die Frauen-
rechtlerin Olympe de Gouges im Jahr 1791 als Gegenentwurf zur französischen Erklä-
rung der Menschen- und Bürgerrechte verfasste.6 Sie sah u. a. die Teilhabe von Frauen 
an der Volksvertretung und ihre Zulassung zu allen öffentlichen Ämtern vor. Jüngstes 
Beispiel für feministische Verfassungsutopien ist das (gescheiterte) Verfassungsre-
ferendum in Chile 2022, das durch eine intensive gesellschaftliche Debatte begleitet 
wurde, in deren Mittelpunkt auch die feministische Ausrichtung der Verfassung stand. 
Feministische Aktivist*innen hatten konkrete Forderungen zum Verfassungstext ange-
bracht, u. a. die Verankerung der gleichberechtigten politischen Teilhabe von Frauen, 
sexueller und reproduktiver Rechte, den Schutz und die Anerkennung der geschlecht-
lichen Identität, die Achtung und Anerkennung des überlieferten Wissens indigener 
Frauen sowie einen Anspruch auf staatliche Bildung frei von Sexismus.7

sionen vor und nach 1989. Geschlecht, Medien und Aktivismen in der DDR, BRD und im östlichen Europa. 
Opladen, Berlin, Toronto: Verlag Barbara Budrich, 39–65; Mittrop, Johanna (2023): „Vom Runden Tisch zur 
Gemeinsamen Verfassungskommission? Beitrag ostdeutscher Frauen* zur vereinigungsbedingten Erneue-
rung‘ des Art. 3 Abs. 2 GG“. In: Dux, Elisabeth / Groß, Johanna / Kraft, Julia / Militz, Rebecca / Ness, Sina 
(Hg.): FRAU.MACHT.RECHT. 100 Jahre Frauen in juristischen Berufen. Baden-Baden: Nomos, 51, 63 f.
3  Siehe u. a. Hering, Heide / von Paczensky, Susanne / Sadrozinski, Renate (1990): „Frauen in bester Ver-
fassung“. In: STREIT 1990 (4), 118 f. und Breitling, Gisela (1991): „Feministisches Manifest“. In: Feministi-
sche Studien extra 9 (s1), 102–107. DOI: 10.1515/fs-1991-s124; Stand: 30.06.2024.
4  Dokumentation „Entwurf eines Frankfurter Frauenmanifests. Frauen für eine neue Verfassung“ (1991). 
In: Feministische Studien extra 9 (s1), 107, 108. DOI: 10.1515/fs-1991-s125; Stand: 30.06.2024.
5  Teilweise wurde dieser „Pragmatismus“ auch kritisch gesehen, vgl. Platt, Sabine (1991): „Bemerkungen 
zur Diskussion“. In: Feministische Studien extra 9 (s1), 46, 48. DOI: 10.1515/fs-1991-s110; Stand: 30.06.2024.
6  Gerhard, Ute (1987): „Menschenrechte auch für Frauen. Der Entwurf der Olympe de Gouges“. In: Kriti-
sche Justiz 20 (1), 127–149. https://www.jstor.org/stable/23996421; Stand: 30.06.2024.
7  Brito, Sofía Esther (Hg.): Por una constitución feminista (2020). Santiago de Chile: Libros del Pez Espiral.
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Der nachfolgende Beitrag beleuchtet das Feministisch-Utopische der Arbeit am 
und mit dem Verfassungstext. Den tatsächlichen Ausgangspunkt der nachstehenden 
Überlegungen bilden feministische Utopien im Allgemeinen und Verfassungen als 
Gegenstand dieser Utopien im Besonderen. In der modernen Utopieforschung spie-
len solche feministische Verfassungsutopien bislang noch eine untergeordnete Rolle. 
Dies mag damit zusammenhängen, dass zentrale Utopiebegriffe  – sowohl der soge-
nannte klassische Utopiebegriff als auch Ernst Blochs Begriff der konkreten Utopie – 
nur eingeschränkt geeignet sind, um das Feministisch-Utopische zu fassen. Dieser 
blinde Fleck der Utopieforschung ist von feministischen Theoretikerinnen zurecht 
bemängelt und ein explizit feministisch-demokratietheoretischer Zugriff entwickelt 
worden, um „das ‚Utopische‘ ganz praktisch als gesellschaftliche Argumentationswei-
se zu begreifen“.8 Aus einer solchen Perspektive nimmt dieser Beitrag das Frankfurter 
Frauenmanifest näher in den Blick und arbeitet einige zentrale Elemente feministi-
scher Verfassungsutopien heraus.

2	 Feministische Utopien und Verfassungen

2.1	 Feministisch-utopische Literatur

Zentraler Gegenstand der Utopieforschung sind literarische Werke, die Utopien (oder 
Dystopien) entwerfen. Es gibt unzählige Werke, vorwiegend von Autorinnen, die dem 
Geschlechterverhältnis gewidmet sind und Visionen einer geschlechtergerechteren 
Zukunft entwerfen. Sie skizzieren Frauengesellschaften, die gänzlich ohne Männer le-
ben9, Gesellschaften, in denen es kein Geschlecht gibt oder es einem steten Wandel 
unterliegt, Welten, in denen Frauen besonders mächtige Fähigkeiten haben.10

Die erste feministische Utopie erschien bereits 1405  – und damit über 100 Jahre 
vor dem Roman Utopia von Thomas Morus, der als prägend für den Begriff der Utopie 
gilt.11 Das Buch der Stadt der Frauen von Christine de Pizan behandelt den Bau einer 

8  Dierkes, Mirjam (2013): „Plädoyer für eine utopietheoretische Erweiterung feministischer Gesellschafts-
kritik“. In: Femina Politica. Zeitschrift für feministische Politikwissenschaft 22 (1),  68, 71. https://nbn- 
resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-445531; Stand: 30.06.2024.
9  Bekannt ist insbesondere der utopische Roman Herland von Charlotte Perkins Gilman (1918).
10  Für weitere Beispiele siehe etwa Hauer, Gudrun (2000): „Schöne neue Frauenwelten? Feministische 
Utopien in der Literatur des 20.  Jahrhunderts“. In: Österreichische Zeitschrift für Politikwissenschaft 29 
(1), 59–73. https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-59387; Stand: 30.06.2024; Stalfort, Anne 
(1998): „Literarische Utopien von Frauen in der deutschen und US-amerikanischen Literatur des 20. Jahr-
hunderts“. In: Freiburger FrauenStudien. Zeitschrift für interdisziplinäre Frauenforschung 4 (2), 59–76. 
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-319563; Stand 30.06.2024.
11  Darauf verweist Schröder, Hannelore (2005): „Sechshundert Jahre feministische Utopien von und für 
Frauen. Gegen die Beschränktheiten ‚des klassischen Utopiebegriffs‘“. In: Erwägen Wissen Ethik 16 (3), 
333, 334.
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